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Von Rebecca Fuchs

Deggendorf. Sechs Jahre lang
ist Günther Bauer in der Vorweih-
nachtszeit als Krampus von Haus
zu Haus gezogen. Dann wechselte
er die Rolle und wurde Nikolaus.
An diesem „heiligen“ Job erfreut
er sich nun seit fast 20 Jahren.

Am 6. Dezember 1974 hatte der
Deggendorfer seinen ersten Ein-
satz als Krampus. Kurz zuvor war
er der Kolpingfamilie beigetreten,
die jährlich kostenlos den Niko-
laus-Dienst organisiert. Mit di-
ckem schwarzen Pelzmantel be-
kleidet, rostigen Ketten um die
Hüften, einer Rute in der einen,
dem Jutesack in der anderen
Hand und reichlich Ruß im Ge-
sicht, begleitete der damals 14-
jährige Bub den Nikolaus.

Während der Heilige aus sei-
nem goldenen Buch vorlas und er
von den Kindern mit erwartungs-
vollen Augen angesehen wurde,
sie sogar Gedichte oder Musikstü-
cke für ihn vortrugen, stand Gün-

ther Bauer als stummer Geselle
daneben und fuchtelte mit sei-
nem Reisigbesen herum. Weni-
ger, um den Kindern Angst zu ma-
chen, wie er sagt, sondern viel-
mehr, „um den tadelnden Worten
des Nikolaus’ Nachdruck zu ver-
leihen“. Gemocht haben sie den
Krampus aber trotzdem nicht.
„Hin und wieder flossen schon
mal Tränen bei den Mädchen und
Buben.“

Noch fünf weitere Jahre spielte
er den schwarzen Mann und stu-
dierte dabei genaustens die Rolle
des Heiligen Nikolaus: seinen
Umgang mit den Kindern und El-
tern, seine Mimik und Gestik, sein
Auftreten. Und Günther Bauer be-
schloss, lieber Nikolaus zu sein.
„Ich wollte die Augen der Kinder
zum Funkeln bringen und ihnen
mit meinem Besuch eine Freude
machen.“

Diesen Vorsatz setzte er nach
längerer Pause 2000 in die Tat um.
Er tauschte Krampus-Kostüm
gegen Nikolaus-Gewand: Albe,
Stola und Mitra, eine weiße Perü-

Ein Krampus, der lieber Nikolaus sein wollte
Günther Bauer tauschte die Rute gegen den Bischofsstab – Seit 2000 gibt er den Heiligen

cke, Handschuhe, Bischofsstab,
das goldene Buch und natürlich
einen langen weißen Bart. „Meine
Frau ist noch dagegen, dass ich
mir einen wachsen lasse“, erzählt
er und lacht.

Seine Entscheidung hat er nicht
bereut. Rund 260 Familien hat der
59-Jährige als Heiliger Nikolaus
bisher besucht – falls gewünscht
auch als Zweiergespann mit

Krampus. Im Laufe der Zeit hat
Günther Bauer so einiges erlebt.
Immer noch freut es ihn selbst am
meisten, wenn er den Wohnraum
einer Familie betritt, der schon
weihnachtlich dekoriert ist, die
Kinder ihn bereits erwarten und
alle eine gewisse Ruhe ausstrah-
len. „Dann ist es ein schöner Be-
such.“

Doch nicht überall tritt man

dem Nikolaus so respektvoll
gegenüber. Der kaufmännische
Angestellte erinnert sich noch an
einen Besuch, bei dem er sich erst
Aufmerksamkeit verschaffen
musste: „Einmal habe ich es er-
lebt, dass der Papa vorm Fernse-
her sitzen geblieben ist. Da habe
ich mich einfach davor gestellt.“
So etwas habe er zuvor noch nicht
erlebt.

Früher sei sowieso manches
noch anders gewesen. Zum Bei-
spiel die Sache mit dem Schen-
ken: Da hätte es für die Kinder ein
Säckchen mit Orangen, Nüssen
und Schokolade gegeben. Heute
müssten es schon ferngesteuerte
Hubschrauber, Videospiele oder
dergleichen sein. „Da frage ich
mich oft, was die Kinder noch zu
Weihnachten bekommen.“

Völlig deplatziert findet er,
wenn einerseits dem Nikolaus
eine lange Liste mit „Schandta-
ten“ der Kinder zugesteckt wird,
diese andererseits mit einem gan-
zen Sack voller Geschenke be-
lohnt werden. „Das passt für mich
nicht zusammen.“ Ändern kann
er es nicht, weil der Nikolaus halt
nicht als Erzieher auftritt.

Dennoch versucht Bauer als
Heiliger immer wieder, Druck
und Anspannung aus dem Treffen
zu nehmen. Dann etwa, wenn er
Angst bei den Kindern spürt. Oder
wenn Jugendliche sich schämen,
sobald ihre Fehler aus dem ver-
gangenen Jahr vorgelesen wer-
den. Oder wenn er merkt, dass der

Ehrgeiz der Eltern größer ist als
der der Kinder, ein Gedicht fehler-
frei vorzutragen. Mit besänftigen-
den Worten lockert er die Situa-
tion dann auf, befiehlt auch mal
dem Krampus, den Eltern die Rute
zu zeigen oder schickt den
schwarzen Mann aus dem Zim-
mer. „Ich will, dass jeder mit dem
Nikolaus eine schöne Erinnerung
verbindet, und ich will Gutes tun.“

Dabei fällt ihm das Anliegen
einer Mutter ein, das ihn auch
nach Jahren noch immer sichtlich
berührt: „Ich war eingeladen für
die Kinder, sollte aber dem Ehe-
mann die versteckte Botschaft
übermitteln, dass er sich wieder
aktiver in das Familiengeschehen
einbringen und allen mehr Auf-
merksamkeit schenken soll.“

Die Beratungsstelle für Eltern,
Kinder und Jugendliche des Ca-
ritasverbandes Deggendorf gibt
Tipps, wie der Nikolausbesuch
gelingt:
k Sprechen Sie mit Ihren Kin-

dern vorher über den Nikolaus-
besuch und kündigen Sie ihn als
den an, der er ist, ein guter
Mann.
k Der Nikolaus soll kein Be-

strafer oder Angsteinflößer sein,
sondern Mut machen und loben
und zwar alle Kinder. Dazu
braucht der Nikolaus als Hilfe
von den Eltern vorwiegend In-
formationen über die guten und

Tipps für den Nikolausbesuch
lieben Taten der Kinder. Kleine
Fehler nicht überbetonen, son-
dern anregen, was besser wer-
den sollte. Muten sie dem Niko-
laus nicht Aufgaben zu, die sie
als Eltern schon schwer finden,
z. B. Schnuller abgeben nur,
wenn Sie als Eltern schon ent-
sprechende Vorarbeit mit Ihren
Kindern geleistet haben.

k Besprechen Sie im Vorfeld,
ob der Krampus mit ins Wohn-
zimmer darf.

k Falls Ihr Kind Freude daran
hat, ermuntern Sie es, dem Niko-

laus ein Gedicht, Lied, Gebet etc.
vorzutragen oder ein selbst ge-
maltes Bild oder Bastelwerk zu
schenken.

kDie Bedeutung des Nikolaus-
festes nimmt ab, wenn Geschen-
ke für die Kinder überhand neh-
men. Kleine liebevolle Freuden
stehlen dem Nikolaus nicht die
Schau.

k Großeltern freuen sich si-
cher, wenn sie dabei sein dürfen
und anschließend zum Mitspie-
len eingeladen werden. So kön-
nen elektronische Geräte mal
pausieren und einem gemütli-
chen vorweihnachtlichen Fami-
lienabend Raum machen.

Anzeige

Bauer habe gespürt, dass der
Mann die sanfte Aufforderung des
Nikolaus durchaus verstand. Ob
der Familienvater sie schließlich
in die Tag umgesetzt hat, das weiß
er nicht. Aber so viel ist klar: Der
Heilige Mann ist auch für die Er-
wachsenen da.

Freilich gehört es auch zu sei-
nem Job, als geselliger Part für pri-
vate Feiern oder Vereins- und Fir-
menfeste gebucht zu werden. „Es
geht einfach darum, die Tradition
weiterleben zu lassen. Genau das
möchte ich.“

Unterwegs ist Günther Bauer
im ganzen Stadtgebiet – am 5. und
6. Dezember. „An einem Tag wäre
das gar nicht zu schaffen.“ Sechs
bis sieben Familien besucht er an
einem Abend. Die restlichen Ter-
mine verteilen sich auf die ande-
ren ehrenamtlichen Nikoläuse
und Krampusse der Kolpingfami-
lie. Einer seiner Kollegen wird
auch Bauers vier Enkelkinder be-
suchen. Zuhause will er nämlich
nicht den Nikolaus spielen, eben-
so wenig wie seine beiden Söhne,
die heute auch als Heilige zu an-
deren Familien unterwegs sind.

Von der Hetzerei von Haus zu
Haus nass geschwitzt, zieht Gün-
ther Bauer gegen 20 Uhr sein Ge-
wand aus, legen er und seine Kol-
legen die Rollen ab, treffen sich im
Vereinsheim, essen miteinander
und sprechen über Erlebtes. „So
lasse ich den Abend ausklingen.“

Deggendorf. Fleißig wurde in
den letzten Tagen für die
Kinderweihnacht aufgebaut
und dekoriert. Und gestern war
es endlich so weit: Oberbürger-
meister Christian Moser hat zu-
sammen mit dem Kindergarten
Rettenbach den Weihnachts-
zauber für die ganze Familie of-
fiziell eröffnet.

„Nach der gelungenen Pre-
miere im letzten Jahr freut es
mich besonders, dass die

Kinderweihnacht heuer gleich
an zwei langen Wochenenden
stattfindet“, sagte Moser. Zu
verdanken sei das Kulturamts-
leiterin Sabine Saxinger und
Karin Loibl vom Jugendcenter
4You.

Inmitten des Märchenwal-
des, den 46 geschmückte
Christbäume ab der Schlacht-
hausgasse durch das Altstadt-
viertel bilden, kommen vor al-
lem die Kinder an diesem Wo-

Kinderweihnacht
ist eröffnet

Vielfältiges Programm an zwei verlängerten Wochenenden

chenende und dann wieder von
Donnerstag, 12. Dezember, bis
Sonntag, 15. Dezember, voll auf
ihre Kosten: Sie können zum
Beispiel in der Kreativwerkstatt
oder Gipsmanufaktur ihre Fan-
tasie zeigen, beim Briefeschrei-
ben ans Christkind ihre Wün-
sche mitteilen, Päckchen ge-
winnen oder die Stadtmaskott-
chen Willy und Milly in Beglei-
tung von Schneemann Olaf
treffen. − ref

Deggendorf. Auch das Staat-
liche Schulamt ist in die neue
Außenstelle des Landratsamts
in der Pater-Fink-Straße 8 um-
gezogen. Die Telefon-Num-
mern und E-Mail-Adressen al-
ler Mitarbeiter bleiben gleich,
teilte das Landratsamt mit. Die
Umzüge in das neue Verwal-
tungsgebäude des Landrats-
amts in der ehemaligen Wasser-
versorgung seien damit nun ab-
geschlossen.

Die neue Außenstelle ist über
die Haltestelle „Pater-Fink-
Straße“ der Stadtbuslinie 2 oder
die Haltestelle „Kleinsiedlung“
der Linie 3 erreichbar. Auf dem
Gelände gibt es Parkmöglich-
keiten für Besucher.

Im Haupt-Dienstgebäude
des Landratsamtes in der Her-
renstraße 18 in Deggendorf rei-
chen die Raumkapazität nicht

aus, um alle Abteilungen und
Sachgebiete unterzubringen.
Der Kreistag hat deshalb be-
schlossen, das ehemalige Ver-
waltungsgebäude der Wasser-
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Auch Schulamt ist jetzt
in der Pater-Fink-Straße

versorgung Bayerischer Wald in
der Pater-Fink-Straße in Deg-
gendorf zu kaufen. Alle Außen-
stellen des Landratsamts, die
bislang auf mehrere Standorte
verteilt waren, können damit in
einem Gebäude zusammenge-
führt werden.

Deggendorf. Bei der jüngs-
ten Sitzung des Migrationsbei-
rats der Stadt berichteten Ver-
treterinnen der Technischen
Hochschule über eine ange-
spannte Wohnsituation ihrer
ausländischen Studierenden.
Derzeit sind 7158 Studierende
an der Hochschule eingeschrie-
ben, darunter 20 Prozent Inter-
nationale. Weil aktuell im Stadt-

gebiet nur begrenzt Studenten-
wohnungen verfügbar sind,
kommen viele internationale
Studierende außerhalb, oft mit
großer Distanz zum Campus,
unter. Die Hochschule bittet
daher alle Deggendorfer, die an
internationale Studierende ver-
mieten würden, sich an das
International Office zu wenden:
3 0991/3615-277. − dz

TH sucht Unterkünfte

Kratzer im Corsa:
Polizei sucht Zeugen

Deggendorf. Die Polizei sucht Zeugen,
die am Mittwoch eine Unfallflucht beob-
achtet haben. Auf dem Parkplatz eines
Verbrauchermarktes an der Graflinger
Straße wurde ein grauer Corsa beschädigt.
Ein bisher Unbekannter hat die rechte
Fahrzeugseite zerkratzt. Hinweise unter
3 0991/38960. − dz

Mann und Frau
geraten verbal aneinander

Deggendorf. Ein Fall von Beleidigung
ist der Polizei am Mittwoch gemeldet wor-
den. Um 10.30 Uhr gerieten ein Mann und
eine bisher unbekannte Frau aneinander.
Die Dame beleidigte laut Polizei den Her-
ren. Sie wurde als etwa 60 Jahre alt und
1,65 Meter groß beschrieben. Sie trug eine
pinke Daunenjacke. − dz

Schlägerei am
Michael-Fischer-Platz

Deggendorf. Zu einer Schlägerei ist es
am Donnerstag um 2 Uhr am Michael-Fi-
scher-Platz gekommen. Laut Polizei wa-
ren mehrere Personen beteiligt. − dz

RUNDSCHAU

Gemeinsam mit seinem stillen Gesellen, dem Krampus (Helmut Stern),

besucht Günther Bauer heute Familien. − Fotos: Roland Binder

Als Nikolaus wird der Deggen-

dorfer auch für private Anlässe oder

Firmenfeiern gebucht.

Goldankauf zu fairen Preisen.

Goldkontor in der Rosengasse 11
Bargeld sofort 2 0991-36171535

Eine Runde auf der Lok drehten die Mädchen und Buben vom Rettenbacher Kindergarten. Mit dabei:

(v.l.) Leiterin Claudia Györi-Beng, ChristianMoser, Karin Loibl und Sabine Saxinger. − F.: Binder

Mercedes-Benz
Service + Jahreswagen

Eiberweiser Autohaus GmbH

DEG · Graflinger Str. 222

Personalisierte Ausgabe für Abo.-Nr. 4351780


